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MWG 

Der Kundert vnd 
l^eunde WAm. 

Sin psalin Oauids/ror zu singen. 

rhnm/ Schweige 

 ̂haben jr Gottloses 
^"0 rgllches nmul Widder mich 
Mffgethgn/ Vnd reden Widder 
Mich mit falscher zungen. 

Vnd lleredengiffcig Widder 
nnch l̂lenthglben/ Vnd streiten 
Widder mich on vrlgch. 

^gsur dgs ich i!e liebe/sind 
>le Widder mich/ Aeh giicr bete. 

beweisen mir böses vmb 
Slits/Vnd hals vmb liebe. 
^ Tetze Gottlosen vber in / 

WS" 
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ZIZer sich den selben leren lcssc/ 
des leben müsse Gottlos fein/Vn 
sein gebet müsse snnde sein, 

Deiner tage müssen wenig 
werden/Vnd lein gmx>t inüsse ein 
ander empMhen. 

Weine Kinder Müllen wailen 
werden / Vn sein weib eine wid-
win. 

Deine Kilider müssen jnn der 
jrre geben vnd betteln/vnd su­
chen/Äs die verdorbeli sind. 

Ls nnisse der Wucherer aus­
saugen alles was er bat/ Vnd 
frembde nmssen leine güter rau-
ben. 

Vnd nienignd müsse jm guts 
rbun/ vnd niemand erbariye ficv 
seiner wailen.' 

Sei« 

Deine nachkomen müssen aus 
gerottet werden/ Ar name inusse 
im andern gelied vertilget wer­
den. 

Deiner veter missethat müsse 
gedacht werden für dem Wenn/ 
Vnd seiner mntter sunde müsse 
nicht austilget werden. 

Der IIALR.R. müsse Neniiner 
aus den äugen lassen/Vnd jre ge-
decdtnis inusse ausgerottet wer­
den auss erden. 

Darumb/ das er so gar keine 
barmhertzigkeit datte/Dondern 
verfolget den elenden vnd ar­
men/ vnd den betrübten/ das er . 
jn todrct. 

Vnd er wolle den fluch ha­
ben/der wird jm auch komcn/ 

A iq Lrrvolt 



Lr wolcdeslegens nicht/lo wird 
er auch ferne von jm bleiben. 

Vnd zoch an den fluch/wie 
lein hembd/vnd ist jnn fein jnm 
wendiges gangen wie wasser/ 
Vnd wie öle jnn fein gebeine. 

So werde er jm / wie ein 
Kleid/das er an habe/ Vnd wie 
ein gurtel/daer lich allwegemit 
gurre. 

So geschehe denen von? 
!V L R. R. 1?/die nur wider lind/ 
Vnd reden böles wider meine 

Aber du IlA LR.R./!DL^R. 
ley du mit mir / vmb deines na-° 
mens willen/ Venn deine gnade 
ist mein trost/errette mich. 

Venn ich bin arm vnd elend/ 
Dein Hertz ist erschlagen jnn mir. 

Ich 

Ich fare davin/wie ein schat­
te der vertrieben rvtrd/Vnd wer 
de ausgesteubet/wie die hew  ̂
schrecken. 

Sdeine knie find schwach von 
fasten/ Vnd mein fleisch ist ma, 
ger/vnd hat kein fett. 

Vnd icd mns jr spot lein/ 
Wenn Ne mied sehen/ fcbutteln 
liejrcnkopff. 

Stede mir be  ̂ mein 
Wott/>wtlff nnr nacd deiner gna­
de. 

Vas üe jnnen werden /das 
dis ley deine Hand/Vas du lwerr 
lolchsrhust. 

Mieden Ne/lo fegene du/Se-« 
tzen Ne fiel) wider iniek/ lo niüs-
fen sie zu schänden werden/Aber 
dein Iknecht müsse sich frewen. 



Sdeine rvidderiacber müssen 
mit lcbmacb angezogen werden 
Vnd mit jrer lcbmid bekleidet 
werden/wie mit einein rock. 

Icbwil dem WLR.R.'K seer 
Vancken mit meinen! munde/Vn 
jn rdnmen vnter vtclcn. 

Venn erstehet dem armen zur 
rechten/ Vaserjm belsse von 
denen die lein leben verurteilen. 

Lnde des Psalms/Folget 
die Auslegung. 

ZelenOlalm bat Da<> 
uid im geist geniacht/ von ̂ Hri-
sto/rvelcher redet den gantzen 
Palmen jnn semer eigen pers^n 
wider Inda den verrheter /vnd 
wider das gantzeIüdciuhnmb/ 

vnd weissaget/wie es dem selbigen gehen werde. 
Also füret auch S. Petrus diescn Psalin/Actu. 
von Iuda/da sie an seine stat Matthias welen/ 
Nicht das er alleine von Inda rede/ sondern wie 
Sanct Petrus daselbst chricht/ Iuda sey das 
heupt oder furnemest gewest/das Christus ge--
fangm vn gemartert ward/Auch Christus ftlbst 
fî r pilato bekennet / das Iuda die grosseste sun-
de gethan habe/das er jn vberantwort habe.Oa 
rümb gehet der Psalm furnemlich wider Iuda/ 
Aber doch auch wider alle die mit Inda sind/ 
vnd jnn seinem wercke bleiben vnd folgm/wie 
hie im Psalm Christus selbst deutet vnd spricht/ 
So müsse es gehen allen die mir wider sind / 
Das also dicstr Psalm von Iuda anhebe/vnd 
gehe vberalle/die Judas art an sich haben/als 
da sind alle Verfolger vnd Rotten wider Christus 
wort/Oenn die selbigen lestern allzumal die war 
l?eit vnd verfolgen die rechten Christen/ A)ider 
die leidigen ist dis ein sHrectlicher Psalm/Denn 
er flucht vnd verkündigt so viel vbels den feinden 
Christi / das etliche diesen Psalm haben jns ge-
nicht bracht / das die OAmch vnd Nonnen jn 
sollen beten wider jre feinde/ Vnd wo er wider 
jmand sedettet würde/so müsteder selbige ster-

' den/ 



den / Das sind aber lügenteidinge vnd mehr-
lin. 

ZVarümb flucht denn Christus so vbel/der 
doch verbeut vnd teret/Q)atth. am. <5.man solle 
nicht fluchen 7 Vnd er auch stlbs am Creutze 
nicht fluchet/wie Ganct Peter spricht / Son­
dern bittet für seine flucher vnd lesterer/Ist kürtz-
lichdieantwort. Liebe flucht nicht/rechet sich 
auch nicht/ Aber der glaube fluchet vnd rechet. 
Das zmrerstehen/ mustn von einander scheiden/ 
Gott vnd menschen/Personen vnd sachen/N?as 
Gott vnd die sache angehet/da ist keine gedult 
noch stgen/sondern eitel eiuer/zorn/räche vnd 
fluchen/ Als da die Gottlosen das Luangclion 
verfolgen/das trifft Gott vnd stine sache an/Da 
ist nicht zustgenen / noch glück dazu zu wünd-
schen/sonst müste nien,and auch Widder ketzerey 
predigen noch schreiben/sintemal solchs nicht 
mag zu gehen/on fluchen/ Denn wer da wider 
sie predigt/der wündstht ja das sie vntergehe 
vnd thut das ergest vnd beste dazn/das sie vnter--
gehe.Das Heisse ich nu glaubens fluche/ Denn 
ehe der glaube liejst Gottes wort vntergehen / 
vnd Aetzerey stehen/er wündscht ehe das alle 
creaturn vergiengen/ Denn durch ketzerey ver-
lcuret knan Gottselber.Also ist das fluchen Chri­
sti jnn diesem Psalm nicht vmb seiner Person wil­
len/sondern vmb seines ampts vn worts willen/ 
das der Juden jrthumb wil sich bestetigen vnd 
das ̂ uangelion vntertretten/ Da wündschet er 
das sie vntergehen sollen/vnd kein glück mit jrew 

Jude»-
t 

Iudenthnmb haben / gleich wie jVosi Nunlert 
am. «6. bettet/das Gott Corah gebet nicht solt 
hören/noch jr opfferannemen/ Darülnb mns 
es geflucht/vebls gewündscht vnd räche gebeten 
stin/rvider des Auangelion Verfolgung vnd jr­
thumb vnd wid:r die so solch vnglück treiben vnd 
anrichten. 

Aber die Person sol sich nicht rechen/son­
dern alles leiden / dazu auch dem feinde guts 
thun/nach der lere Christi vnd der liebe art/Den 
hie regirt die liebe vnd nicht glaube/vnd gehet 
Aich/vu nicht den glauben an/Als im gleichen/ 
Liin Christ mag richter sein vnd den mörder ver­
urteilen vnd tödten/doch nicht vmb seinen willen 
noch das seine drinne zusuchen/sondern vnlb der 
andern willen vnd von ampts wegen/ Solchs 
ist denn gleich so viel als hets Gott selbs gethan/ 
Denn seine ordnnng thuts. Summa/ Kuchen 
vmb Gottes worts willen ist billich/ Aber vmb 
deinen willen/oder dich selbs zu rechen/oder das 
deine zu suche», / ist vnrecht. Vnd snn solchem 
fluch ists fein/das man Gottes namen ncnne/ 
vn durch Gott fluche / gleich wie man auchbey 
seinem namen schweret vnd stgenct. Also stehet 
geschriebcn/Reg.4. Das Llisafluchet den kin-
dern B-tkel im namen des ̂ Öerrn/das sie die 
dern zurissen. Vnd Zacharie.<7 fluchet der <Lngel 
also/Derstraffe dich Satan/Vnd 

Paulus Act.2.z. Der L) LR R sthla-
he dich/du getünchte wand etc. 

Spricht er nu also. 
B tj Sott 



FTGtt mein rhum/ Wchweige 
^nichc. 

TTci meist klagt er jnn 
diestku psälm'vber die uieulerder 
Gottloftn/welche allzeit die lere 
Gottes angreifen vnd verdam-
men/ dannt sie vr/ache gewinnen 
auchzutodten die silbigen lerer/ 

als theten sie recht/ Vnd ist der Hader gantz vnd 
gar vmb der lere willen/ Darümb ich auch ge­
sagt habe/das jnn diesem Psalm der glaube vnd 
die fache fluche/vnd nicht die liebe oder person/ 
Das wil auch das er sagt/Gott meines lobes/ 
Als solt er sagen/ Du sihest / das sie allzumal 
mich vmb deines worts willen sehenden /lestem 
vnd verdammen/ Ich aber habe niemand der 
mich lobe / denn du mit den deinen/ Darümb 
schweige nicht/ Das ist/ lobe/preise/vertiere/ 
verteidinge mich/vn beweist mich/das ich recht 
lere/Gleich wie Christus spricht zum vater/ Ver 
klere mich/auff das dich dein son verklere/ Gib 
geist/thn wunder vnd zeichen/damit meine lere 
bestetigt werde/So verklere ich denn vnd predige 
dich/ das du rechter Gott vnd »nein vater seiest/ 
so gleubt man denn mir/vnd werden beide ver­
tieret.  ̂ . 

Gott nieins lobes/ ZViewolesjmLattN»'-
sehen vnd Deudsthen laut/als das ich Gott lc>-
de/so ists doch im Lbreischm so viel gesagt/ 

als/ 

als/Gott lobet mich /oder ich habe niemand der 
wich lobet denn Gott/gleich wie das Psalmo.?9 
Gott meins heils/nicht Heist / das ich Gott hel-
ffe/söndern das er mir helffe/ Vnd Gott meiner 
gerechtigkeit/Psalni.s.heist nicht/das ich Gott 
gerecht mache/oder zum recht helffe/sondern 
er hilfst mir/das ich recht bin/vnd recht behal­
te /Also hie auch/Gott meins lobs/das ist/Gott 
htlt vber meinem lobe/ Lr vertieret vnd ehret 
mich/weil ich vinb seinen willen musvertun-
ckelt/gelestert vnd geschendet werden. 

Nenn ste haben jr Gottloses 
vnd falsches maul Widder nnch 
auffgethan/ Vnd reden Widder 
nnch nm falscher zungen. 

Das ist/wie gesagt ist/Sie beliegen vnd le­
stem mich schendlich vnd felschlich/das meine 
lere/dein wort/mus jrthum/ ketzerisch / auffrü-
risch vnd verdampt sein/ Darümb sthweige du 
nicht/vnd lobe mich wider j r sthelten vnd sehen-
den/So mus gehen allen Auangelrj Predigern» 

Vnd üe reden giffug rvtdder 
nnch allenthalben/ Vnd streittcn 
rvidder nnch on vrlach. 

Das ist/jr gifft reist weit ein/vnd fttst 
itz vmb 



frist vmb sich wie der krebs/als Paulus spricht/ 
das sie viel verfüren/vnd machen mich mit sol­
chem heftigen Worten/feindselig vnd vnwerd 
fi?r.jderman/fechtenalso wider mich on alle vr-
fache / denn ich lere die warheit/derhalben sie 
mir billicher solten zufallen vnd beystehen/ so 
fechten sie wider mich. 

ZZMir das ich üe liebe/lind 
Ne rvldder inich/ Ich gber bete. 

On vrsache(sageich) Denn ich beweist 
jn viel liebe damit/das ich die warheit sn sage/ 
Aber für die liebe mus ich has vnd heftige wort 
vnd nachreden empfahen. Was sol ich aber 
thun jnn solchem fall7Ich bete. So leret auch 
Sanct Paulus die Lpheser/ Inn allen dingen 
last ewer gebet mit bitten vnd dancksagung kund 
werden ftir Gott/ Als solt er sagen/ Was sol 
man doch thnn7 Sie können wolthat nicht lei­
den/ Wolan/so mus mans Gott befehlen vnd 
sich zum gebet halten. Ach wie ein fi on? kindlin 
ist die welt/ Vbels wil sie nicht haben/guts kan 
sie nicht leiden. Rad/was wil sie denn haben? 
Vellisth fewer vnd den Teuffel dazu / da ringet 
sie nach/das wird jr auch begegenen. 

Tie beweisen nur böses vmb 
gnts/Vnd dals vmb liebe. 

Lieber  ̂

Tieber/sihe wie nahe redet er vnserm Verr 
Gott vnd wie gewaltiger betet. Sie haben doch 
keine vrsache(spricht er)das sie wider mich strei­
ten/lere ich doch die warheit / das weistu/ So 
haben sie viel weniger vrsache/das sie mir böses 
thun/denn ich thu jn eitel guts / so haften sie 
Mich/ Das also beide meine rechte lere vnd gute 
werck/vnd wunder von jn gehaftet vnd verfol­
get werden. Was sol ich nu mehr thunc Was 
rvil doch hie vbrig sein/denn' das sie werd sind 
beide mein wort vnd werck zuuerlieren 7 Das 
ist / das sie verflucht werden / denn sie wollen 
schlechts keinen segen noch guts. Nu mags 
nicht anders siin/dennwer guts nicht wil/der 
MW böses haben/ Wer nicht wil gesegenet 
kein/ der mus verflucht sein/wie nu weiter auch 
folget.  ̂

Wetze Gottlosen vber jn/ 
Vnd der Tamn müsse stehen zu 
feiner reckten. 

Schrecklicher vnd grewlicher fluch vnd 
vnglück Hab ich jnn aller schrifst nicht ge­
lesen/denn diese zween vers geben/welche alleine 
bulich solten erschrecken / vnd alle welt zu enge 
nnchen allen/die Gottes wort verfolgen vn an­
fechte/Den hie spricht er /Setze Gottlosen vber 
sie. Diö setzen Heist l̂ breisch/Pikad/Das ist / 
bestellen vn ordenen zum ampt/wie man Letscho 
ue/Pfarrer/P rediger oder auch weltlich e Herrn 
vnd amptkute einsetzt/Also ist hie die meinunge/ 

weil 



weil sie mich vnd meine lere schlecht nicht leiden 
mügen/vnd wollens aller dinge so haben/so las 
gehen/ Las vber sie falsche lerer/Rottengeister 
vnd eitel Gottlost Prediger vnter sie komen/die sie 
eitel lügen/Gottlose lere/vnd srthum leren/vnd 
von einem j rthum jnn den andern verfüren/ So 
wollen sie es haben. 

. Vnd der Satan stehe zujrer rechten / das 
ist/ der Teufte! / durch seine Apostel /reite sie al-
sd/das /ob sie gerne eraus wolten/vnd meinens 
fast gut/vnd sich stellen als wolten sie zur rechten 
vnd gerne recht vnd warheit wissen/ So sty der 
Teuffel da/ vnd verstelle sich alseinLngel des 
liechts/vnd hindere sie/halte sie mit solchem 
schein vnd schönen gedancken vnd wortcn auff/ 
vnd verstocke vnd verblende sie/das sie nicht mü-
gen eraus ko»nen/ob uian jn gleich die rvarheit 
so helle vnd dürre für legt/das sie es greiften mö­
chten/Solche straffe sehen wir heutes tages jnn 
den Iüden/das sie nicht weichen von jrem syn/ 
ob sie wol wissen / das sie überwunden sind mit 
der sthrifft.Wer machts7 Nicht vernunfft noch 
»umschliche blmdheit(dcnn die were zu lencken) 
sondern/wie hie stehet/Satan stehet zu jrer rech 
ren.A so h?.hen aüc Ketzer gethan/ So thun jtzt 
vnsere Rottengeister vber dem Sacramcnt / M 
thut auch das Bapstunib. 

Lr redet aber als von einem/vnd nicht von 
viclen/so er doch bisher vber viele geklagt hat/ 
Denn es gehet fürnemlich vber den verrhetcr 
Iuda/welcher ( wie gesagt ist) den häuften 

rct wider 

ret wider Christum als der heubtman / Aber al­
len die seiner art sind/widderfcret des gleichen/ 
da er Christum nicht möcht hören /müste er die 
Gottlosen hohe Priester hören/ Vnd ob er wol 
rewe hatte hernach/ stellet sich als wolt er recht 
faren/kam er doch nicht wider/sondern verzwei 
uelte / denn Satan stund steift zu seiner rechten/ 
vnd behielt jn. 

Von solcher straffe redet Paulus auch zu 
denThessalonichern/das Gottkrefttige jrthum 
sende zu denen/die nicht haben die warveit ange-
nomen vnd n,üssen der lügen gleuben/Vnd Chri 
stus Iohan.s. Ich bin komen jnn meines va-
ters nalnm/vnd jr nemet nnch nicht auff/ein 
ander wird jnn seinen? namen komen/dcn selbi­
gen werdet jr auftnemm. iLben so gehets jtzt 
auch bey vns jnn Oeudschen landen/vnd wird 
noch nlehr werden. 

VSen er gciicdt wird/niusse er 
verdmnpt ausgeben / Vnd sein 
gebet müsse sunde sein. 

O furchte vnd deimitige sich alle roelt siir 
Tottes rvort/rvte grervlich laut doch das 5 Alle 
sein leben (spricht er)das er füret auffs aller hel-
ligeste/vnd nicht anders meinet/denn er füre cs 
nach Gottes rvort auffs aller beste/ das müsie 
verdanipt vnd fnr Gott ein vnchristlich Teuff-
lifth leben sein/ Mas hilfst sie nn so gros/stren-

 ̂ ge/hans 



ge/harts leben 7 So viel fasten/zucht vnd d:r 
gleichem siinerwerck7 Dazu spricht er/wmner 
betet;u Gott( welchssie doch fast starck trei-
bm)sol nicht alleine vngehort / sondern auch 
slmde sein/das sie durch jr gebet noch mehr ve-
damptwerdm/ Wie Christus Matth. 2.5. den 
hel,chlern auch drewet/die lang beten. 

Das wort/Wenn er gericht wird/Ist von 
denZ gericht gesagt/welchs durch die lere vnd 
predigt geschieht/so man der selbigen mit dem 
werck folget/ Denn in, vorigen vers redet er 
von, predig ampt/ Darümb ist dis gericht nicht 
anders/denn das recht oder lere/darinn das bö­
se geurteilt vnd gestrafft/vnd rechts leben gepre­
digt wird/Also redet der 125. Psalm von dem pre-
digampt zu Jerusalem/ Da selbst sitzen die stü-
le zum gericht, Vnd Isa, <>. alich Iere.:i.sagen/ 
das Christus solle nut gericht vnd gerechtigkeit 
regiren / Summa/ Das gericht oder recht/ 
ist die lere/darnach sich die gewisfin sollen rich  ̂
ten vnd leben/das man das böse meide vnd guts 
thue. So sind nu diese Gottlosen so geplagt/das 
sie gericht vnd recht holen / Das ist/sie lassen jn 
predigen vnd radten vnd böses straffen/vnd mei--
nen/es sey so recht/faren eraus /thun also/vnd 
bri»-?gens jns werck / wisten aber nicht / das 
solchs alles verdau,pt ist/welchs sie gar für kost-" 
lich ding dalten / vnd dm bimel damit meinen 
znuerdienen/Denn die Gottlosen haben jr uxsctt 
rvarlicl? auch jns reg inent gcfasftt/ straffen bö­
ses/loben gutes/vnd gehet fein im gericht vnd 
recht daher/gleich wie bey den Iüden jr Tal̂  

ntttd/ 

nn:d/bey vns Christen das geistlich recht/bey 
den Türcken der Hkkoran/Vnd ist doch alles ver 
dampt TclMisch ding. 

Deiner mgc ninsien wenig 
rverden/Nnd sein mnpt iniillc ein 
gnder empfähcn. 

Diesin vers füret Sanct Peter/Acto. i.da er 
spricdt/Sein Lpiscopat müffe ein ander nemen/ 
vnd deutets dahin/das Sanct Matthias an Iu 
das stat ist komm/vnd ist recht/ on das vns das 
Ariechifth wort Lpistopat/vnd nu Dmdsth Bi 
scum/seltzam lautet/die wir solche Bischone vn 
^distthünre sehen/der weder Judas noch Sanct 
Peter keines gesehen hat/ Dmn jL piscopus oder 
Rischoff/Heist eigentlich nicht anders denn ein 
mnpmian/vnd/Bistum ein ampt/ Vnd ist hie 
des worts gleichen das droben gesagt ist/ Setze 
Gottlosen vber sie/ Amt; / es heist/ampt vnd 
amptleute/ Denn siesollen Christusamptleute 
sein vnd seinen befehl ausrichten/ Das ist / sie 
sollen pi edigen vnd helffm predigen.Wie das jtzt 
dieBischonechun/sihet manwol/Da»iümb ha 
ben sie auch das ampt verloren/vnd sind andere 
an jre stat komen/wie Matthias an Indas stat/ 
Denn sie find Judas worden. 

Wil er nu sagen/Judas vnd sein volck/die 
Iäden/sollen billtch das Apostel ampt haben/ 
vnd das Luangelion füren/ Ader sie wölken 
nicht/Dmmb komtt Mathias an Judas stat/ 
vnd die Veiden an der Juden stat/ vnd predigen 

h das 



das Luangelion/das jhene predigen solten /vnv 
jn verhelften war. Also/weil die Bisschoue nicht 
predigen/vnddem Bapstfolgen/jrem Judas/ 
sosollen ander komen/dienicht Bisthouesind/ 
vnd jrampt füren vnd predigen. 

Das ist/das er sagt/ Seiner tage müssen 
wenig werden/ Das ist/er fol nicht lange beste­
hen. Dis ist auch leiblich an Inda vnddenIü-
den war worden/denn Inda hieng sich bald/so 
wurden die Jüden auch bald hernach von den 
Römern verstöret. Vnd folget nu weiter/wie es 
den Iüden/Iudas volck/solle gehen/ denn wie 
gesagt/er redet sonderlich von den Iüden/wie-
woles auch alle Gottlost lerer trifft auff siine 
weist. 

Weine Kinder müssen watlen 
werden / Vn lein weib eine wid-̂  
win. 

Das ist/des volcks der Iüden kindervnd 
weiber soles so gehen/wie denn geschach/da 
jre menner erschlagen wurden durch die Romet 
jnn der verstörung Ierusalen?. 

Deine Kinder müssen jnn der 
jrre geben vnd betteln/vnd lw 
cben/als die verdorben lind. 

Alle 

Alle plage/die geistlich vnd leiblich sind/ 
kielet er vber die Iüden / Denn das volck sehen 
wir für augen/wie sie sintder zeit jrer verstörung 
vnstete sind/hie vnd da ausgetrieben werden/ 
vnd nirgent gewis sitzen / vnd MlWn allenthal-
ben betteln/nicht vmbs brod/sondern vmb wo-
nung jnn landen/ Denn sie müssen an allen en  ̂
den wonung flichen/sind jre wonung im Jüdi­
schen land verstöret ist/vnd haben nirgent kein 
eigen land/stad/dorff/noch regiment. Vnd solt 
doch dieser vers die Juden bewegen/weil sie st-
hm/das jnen allein vnd sonst keinen; volck vnter 
der sonnen so gehet/ Denn kein volck ist/es hat 
ja eigene Dörffer/Gtedte vnd Tand/on die In­
den alleine/die sind allenthalben/vnd haben nir­
gend nichts eigens/Land Gtede oder Dörffer/ 
sind allzumal vngewiste gcste vnd betteler. 

Ls müsse der Wucherer aus­
langen alles was er bat / Vnd 
kremvde nmssen l'eule guter rau  ̂
ben. 

>Ls solt wol rviddersynnisch zugehen /denn 
dieser vers sagt/weil die Iiiden berümptervü-
cherer/jdernian anffaugen/rvo sie sind. Äber der 
Psalm wil soviel sägen/das sie kein glück/son­
dern eitel vnglück sollen haben anleib/seel/kin-
der/gutrnd ehre/ Denn ob sie gleich fast wnch 
em/so köinpt ein grösser Wucherer denn sie/ 

<L iq vnd .HMD 



vnd niminets jn dock/wie das ander teil sagt/ 
dasftembdejreerbeit rauben / Denn es g?het 
dm Juden also/das / wenn sie lange samlen/so 
kömpt ein vnfal / das n,an sie veriagt/beraudt/ 
strafft vnd nimpt sn was sie haben/wie sie wol 
wissen vnd ttglich klagen. 

Vnd niemand müsse jm gnts 
tbun/vnd niemand erbarme ücd 
feiner Walsen. 

ZOerr Gott/das ist allzuwar/Man helt die 
Iüden für hnnde/vnd wer jn leids thun oder sie 
schabernacken tan/der lest sich düncten/erha­
be wol gethan/ Dmn well sie vnd jre kinder 
nicht wollen Christtun annemm/ist keine barm-
hertzigkeit da/vber die verstockten lente/noch 
leiden sie es/so feste stehet Satan zu jrer rechten/ 
vnd hoffen vmb sonst eins bessern. 

Deine nachkonien müssen ans 
g« Ottet werden/ Jr name nmsse 
im andern gelied vertilget wer-> 
den. 

Oie könipter rvideranffvitle vnd spricht/ 
sr name/nicht siin name/ Das wir sehen/w  ̂
er von eim gantzen volck redet/ Das ist alles er-
fAllet/sintdrr verstömnge Ierusälein/Oenn sint 

der zeit ist kein Jüdischer mensch komtn /deret̂  
wag were geacht jnn d>er Chnstenh?5t vnd 
Gott/ Sondern mit den Apostcw/weiche die 
letzten waren/die ein namen behalten hüben/ist 
jr gedechtnis vnd name gar ans/so sie doch vor­
hin/so viel Veter vnd Propheten gehabt ha­
ben/der name bis auffheutigen tag nicht schwci 
get/sondern jr lere vnd leben jnn alle»-welt prei­
set/ Derhalben sie aber sint der zeit keinen ge­
habt/Vnd ist also bey eines menschen gedecht-
nis/alle jr name vnd ehre aus. 

Denn das sie solten alle auch leiblich aus­
gerottet sein/vnd vnter sich stlbs keines mehr ge-
dechtnis scin/das were Widder die obgejagten 
vers/das jrnachkomm sollen betteln vnd elmd 
teiden/Soldas sein/so müsse« sie ja nachkon^m 
haben/ Aber bey Gott vnd Gottes volck gelten 
sie nicht mehr/wie doch jre vorveter vnd Pro­
pheten gelten/ Sie warten wol auff einen Pro­
pheten der galten solle/ Aber da wird nicht aus/ 
Dksir vers sagt/es sey aus mit jn gcwcft sint der 
Aposteln zeit. 

Weiner vetermissethat müsse 
gedeckt werden für dem ltSerrn/ 
Vnd seiner mutter sunde inusse 
nicht au milgec werden. 

Seiner ( das istdiesis ro'cks derIüdw) 
Vnd ist die mcumng/ <Ls müsjc g<schchm/das 
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man jnn aller welt sage/wie Sanct Stephanus 
Act.? .zu den Iüden sagt/ Jr habt allzeit den? 
heiligen geist widerstanden/wie ervere veter/also 
auch jr/Denn so sagt man billich/gleich wie der 
Juden veter vnd mütter/ das ist/jre vorfaren 
allzeit den Propheten vngehorsam waren/also 
sind jtztjre kinderauch/ Denn sie gleuben eben 
den selbigen Propheten nicht/welchen jre veter 
auch nicht gleubten/ist einerley vnglaube/ ZIet-
ten jre veter gegleubet / so hetten sie die Prophe­
ten nicht erwürget/gleubten die Juden jtzt den 
selbigen Propheten/so würden sie Christum an--
nemen. Aber sie bleiben jnn jrer vettr sunde/si? 
vergiftet jr Gott auch nicht/vnd straffet so lange 
sie sündigen. 

Ich mocht gerne wissen / was dock? die 
Juden zu diesem Psalm sagen kündten/ Sie 
müssen jhe bekennen/das die schufst vonjnre  ̂
de/wieS. Paulus Rom.?.sagt/dazu zwingen 
alle vers/das sie von eim Jüdischen man rede/ 
der solchs vnter den Juden leidet vnd flucht/er 
sey Dauid oder wen sie wollen / To stimmet die 
erfarung mit dem text/das vber kein volck solche 
fluche gehen vnter der sonnen denn vber sie/wol 
funfftzehen hundert jar lang ZDauids feinden ists 
ja nicht so gangen/ Aber Ihesu Christi feinden 
den Iüden/gehets gleich wie hie stehet/da kaN 
man nicht für vber. Aber (wie gesagt ist) Vcr  ̂
nunfft were wol vberwunden / der Satan stehet 
zur rechten/vnd lest sie es nicht verstehen. 

Der müsse sie nimer 
aus den äugen lasseu/Nnd jre ge-
deedmis nrusse Ausgerottet wer­
den Miss erden. 

Das ist/diesilbigen funde jrer vorfaren 
(danon gesagt ist) stv jmer für dein VlLRRN/ 
denn sie lassen auch nicht dauon/So kan Gott sr 
gebet nicht erhören/nochjre rverckannemen/ 
darümb bleiben anch sie jmer ft,rdei»Verrn/ 
^as ist/sie erregen smerdar auffs newe srer veter 
stmde/durch jr verstockt Hertz/ weil sie jmer an­
halten/vnd bleiben also jmer verdampte Iü-
den/rvie er sie droben gemalet hat. ZDazu jr ge­
dechtnis wird ausgerottet / auch auff erden / 
iTlicht das man nichts solte vonjnwiften/son-
dern das ,nan sie nicht mehr füret jnn predigen 
vnd Exempeln/wie jre veter vnd Propheten/ 
gleich wieder. >6. Psalm sagt. Ich wil jr nicht 
mehr gedencken jnn meinem munde. Denn ge­
dechtnis jnn der schriffc Heist nicht / das man ei­
nes gedencke (sonst were Judas/pilatus/ADe-
rodes jmer im gedeckmis ) sondern das man jn 
rhümet vnd lobet/vnd ein gut geschreyvonjm 
hat / welchs alles Iuda vnd den Iüden nicht 
geschieht/sondern man schilt sie jmer/vonder 
zeit an da sie zustöret sind durch die Romer. 

Solchs ist alles von den Iüden jnn sonder-
O heit 



heit gesagt/welche sich an Christo selbs versim-
digt/vnd kinder vnd nachkomen haben. Aber 
die Ketzer/Aotten vnd lSapstum / die nicht kin­
der haben/haben auch jre plage/das sie zuletzt 
vnter gehen/vnd jr gedechtnis ausgerottet wird/ 
das sie nimer gelten /wie jtzt dem Bapstum ge-
schicht/dauon sonst gnug gesagt ist. 

Vgrumb/ das er lo gar keine 
barmdertztgkettbgtte/Dondern 
verfolget den elenden vnd gra­
men/ vnd den betrübten/ dgs er 
jn tödtet. 

Droben in: andem Psalm ist auch gesagt 
von denen/die eine Hangende wand vnd zuflös­
sen zmm vollend Nidder tretten/wclchs er hie mit 
klaren Worten deutet vnd spricht / Ls fty ein 
solch bös buben stück/das sie sich an einen elen­
den /armen/vnd sonst gnug bekümmerten men­
schen machen/dem sic billich auffhelffen vnd 
trösten solten/vnd wie er hie sagt/wolthat be­
weisen/so thun sie jm das aller ergest/vnd hel­
ffe» jm nur zum todte/ wolten dennoch Gott ei-
nm dienst dran gethan haben/ Gleich als;» 
vnsern zeitcn auch vnsere zornige Fürsten vnd 
Bischoue vnd gelerte heuchler / lassen den Tür-
ckenvnd jrs gleichen wol mitsriden/wiegrosst 
R-etzer vnd verfürer sie auch jmer sind bev jn ge-

achttt 

achtet/die wand stehet zu feste/vnd der zautt 
weret sich / Aber wo etwa ein armer bürger/ 
od?r e!mderpfi»rrher/vnd predige ist/der kaum 
das brod hat/vnd alle not leidet/ An den selbigen 
Machen sich die grossen zornigen Fürsten vnd 
Bischoue/der ums leidm/da haben sie eine han 
gende wand vnd gebeugten zäun funden /da 
werden sie ritter hie auff erden / vnd verdienen 
dazu den himel. ZIie hat der jLawe eine nmus ge­
fangen /vnd lest sich düncken/er Habeden lind-
wurm vberwunden/ Solches Adels vnd Jun­
ckern ist Deudfchland jtzt vol/die jnn denbier-
heusern pestilentzen vnd veitstantzen/vnd nur 
das Messer störtzen können / widdcr 
^vehrloje leute/als denn sind sie vom 

arme elende 
Adcl/Pfu/ >r»lr/»>v vrnn i>nv >>r!V»> j-s»/ 

welcd heilose leute/ja stw vnd wilde thiere sind 
wir Dendschen/das so gar kein Adeliche ge -
dancken odder mm jnn vns ist/auch nach der 
welt. 

Nu / Gott (spricht er hie) wird sr wid-
derümb nicht vergessen/ Denn er hat jre bos-
heit auffgezcichnet / vnd ob sie für der welt für 
frome redliche leute werden geachtet/ So helt 
er sie doch ftir mörder vnd bosewichter/ Denn 
hie sihes^u wes er sie zeihet / vnd was er jn 
für namen vnd sache zu schreibt. Erstlich / 
das sie nicht gedencken ein mal wol zuthun dem 
armen vnd elenden / Das ist/sie sind vnbarm-
hertzig/auch gegen die elenden/Darümb sie 
auch on alle barmhertzigkeit müssen verderben/ 
wenn sie auch jnn not vn elende komen/auff das 
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jn gemessen werde/wie sie gemessen haken. Aum 
andern/das sie nicht alleine vnbarmhertzig sind/ 
sondern verfolg?» noch dazu die silbigen elenden 
zun? tod/Das ist doch» vber die massi gesirndigt/ 
wenn man auch die elenden verfolget vnd wür­
get/welchen doch die wilden thiere vndvnuer-
nünfftige creaturn gerne helffcn. Ja wer gleubt 
aber / das sie für solche/bey Gott gehalten wer­
den/ Vnd das solche grewliche vrteile vber jrem 
kopffe schweben vnd alle stunde drewen 7 Da 
gehören geistliche angen zu/bis die erfarung ko-
me/wie den Juden geschehen ist. 

Vnd cr wolte den stucb 
ben/der wird jin micd koincn/ 
Li woltdeslcgcns nicbt/Io wird 
cr auch ferne von jni bleibe»?. 

Das ist/er wolt sthlechts verflucht vnd 
vermaledeiet sein/vnd verflucht sich silbs/sd 
grosse tust hatte er zu seiner Verfluchung/ Nicht 
das sie öffentlichen fluch lieber,/sondern der hei­
lige geist zeigt mit den Worten jre grewltche/fe-
merliche blindheit vnd verstockrmge an/das sie 
das für sigm halten /welchs der ergeste fluch 
ist /vud widderünrb das für fluch/welchs der 
edelste stgen ist/ Als/da die Iüden für Pilato 
vber Christum rieffen/ Sein blut kome vber vns 
vnd vnftr kinder.Ich ineine ja/ das sty ein fluch/ 

der sie noch hart gnug drückt/ Dennoch hielten 
es für den besten fegen/ Denn sie dachten/ 

D das wir diesen vbeltheter vmbbringen/ist wol 
Mhan fi?r Gott/wollens wagen/was man vns 
d'ümb drewst/wissen wol/das ein stgen dafür 
vber vns kolnen wird/darümb las fristh herge­
hen sein blut vber vns/ Also wolten sie auch des 
legens nicht/da sie jn verleucketen zum Könige 
zu haben /vnd sprachen/Mir haben keinen Aö-
nig /on den Weiser/als solten sie sagen/ Der 
Muffel habe diesen R.öni6/es were eitel fluchen 
vnd vnglücketc. 

Also thm jtzt das Bapstum mit den seinen 
auch/ Sie sind dem Luangelio feind worden/ 
vnd Habens verdampt/was n?an jn drewet/das 
halten sie für segen/Ia sagen sie/derTeuffelbe-
geredeinsGuangelions/ vnd Gott beHute mich 
für deinem gebet/Ich wil aber wagen vnd war­
ten deines drewens etc. V?enn nu solche leute 
schon kein ander vnglück hetten/ meinstu nicht/ 
es sey vnglücks gnug/ein solch verstockt / ver-
blend/verhertet Hertz haben/ das Widder sihet 
noch höret/vnd jm sthlechts nicht sagen lest/ 
feret dahin/vnd meinet/es geh? im fegen vnd 
nicht in: fluch/vnd scheucht den stgm/als einen 
fluch7 O L)err Gott las vns andere sunde thun/ 
denn solche/so wir ja sundigen sollen. 

Vnd zocbgndcnMlch/wie 

fein dcinbd / vnd ist >nn sein jnn-
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wendiges gingen wie wasser/ 
Vnd wie öle jnn sein gebeine. 

TDie zeigt er an/wie tiefs solche verstockung 
jnn jrem hertzen stickt/vnd wie fest sie sitzt/das 
sie schlechts nicht sind zubekeren/Da ist verlorm 
alle predigt/vermanen /drewm / singen vnd sa-
gen/Vnd er malet solchs mit dreierley gleichnis 
ab. Zun, ersten/mit dem hembd oder kletd / 
Gleichwie ein mensch on hembd/oder ondas 
nehest Neid am leibe nicht sein tan / denn man 
nicht nacket gehen sol/das also sein kleid teglich 
an stim halse sein mus/ Also hanget den Iüden 
auch an die verstockung/das sie den fluch lie­
ben/ Daist kein rad/sie können on solche ver­
stockung nicht sein/ Ist auch jr tegliche vbung/ 
gleich wie ein teglich kleid an: leibe hanget. Vber 
das meinen sie dennoch / es stehe jn wol an/vnd 
fty recht vnd thun wol dran/gleich wie einem 
jcin kleid wol anstehet vnd thut recht / das ers 
trage/vnd thete vnrecht/wo er on kletd nacket 
gienge/ Alst» die Iüden meinen auch/sie theten 
schmdlich ding/wenn sie die verstockung ab­
legten. 

Zum andern/Wenn ein inensch wasser od-
der sonst etwas trinckt(dcnn durch wasser die 
Lbreisihe spräche allerley tranck/vnd durch 
brod allerley essen verstehtt) vnd ist nu so fern 
hinein komen/ das verdawet vnd zu fleisch vnd 
dlut worden ist/ Wer wil das wider eraus brin-
gm 7 Da hilfst kein bad/sthweisnochertzney/ 

ksistzvi- natnrrvordm/vnd wie er hte sagt/M 
stm jnnwendiges kon,en/es tnus drinnm blewen 
vnb mit jm/vnd er mit jm zur helle jnns ewige 
jÄverfaren/ Also gehetsauch den Iüden/jre 
verstockung ist so feme jnn sie komen/vas glncy 
jr natur worden ist/vnd konnm nuniluern^hr 
anders thun/ Noch uninen sie/es sey gut ding/ 
jaessey eitel labsal/ vnd edler tranck der sie er-
Huicke/durst lessche vnd sie wol neere / Dmn s:e 
trincken vnd trmcken sich teglich damit/vnd er­
halten sich damit/gleich wie ein mensch teglich 
mittrincten sich labet/kület/quickt vnd erhelt/ 
Denn sie leren vnd hören solche flüche/initlust 
vnd grosser btgttde / gleich wie ein durstiger m.t 
grosser begirde trincket/ Das hcist/metrnch 
den fluch lieben.  ̂ . 

Zun, dritten/redet er hie von ole/̂  as lst/von 
gute öle oder baisam/da n:an sich mit salbet/wie 
den des baumöls avt ist/das es dem leibe seer nütz 
iich ist/ macht gerdde/starcke/ gesunde/schone 
vn geschickte gelieder.Derhalbm die kempffer jre 
leibe nnt öle pflegen zu salben. Wenn nu sich ein 
inensch mit ole oder salben schmird/ vnd so stme 
bringt/das durch bein vnd marck gehet/wiedeft 
die guten salben thun nach srer art/ Wer wil das 
eraus wider bringcn7 tan umns doch schwerlich 
aus kleidern bringen/Da hilfst auch kein wasch? 
noch wiffchen/fcgen noch kere/man Nlüste bein 
vnd marck samptder salben zu schmelzen/vnd 
kenle dennoch nicht eraus. Also ist der fluch 
vnd verstockung der Iüden so gar durch Hertz/ 
mut vnd synn gangen / durch marck vnd bein 



getrieben/das da keine hülste nach rad ist/Son-° 
dern jnn der hellen znrfchmeltzt müssen werden/ 
vnd doch nicht dauon gefegt oder rein werden/ 
Dennoch meinen sie jnn des / Lssiy eine köstli-
che falbe/vnd solche lere fey jn so gesund/als das 
öle dem leide/vnd achten/sie werden damit 
starck/fein/sthön/angeneme vnd gleissenfur 
Gott/wie das öle den leib macht für den lenten/ 
Schmiren sich jmer damit/jhe lenger jhe mehr. 

Das sthcn wir auch an den Iüden tegk> 
eher erfarung wol/wie steiff vnd verstockt sie 
sind/von kind zu kinds kindern / So gifftig vnd 
heslich können sie von Christo reden/das vber 
alle masse ist/Denn sie Haltens für eitel fluch vnd 
gisst/was wir von Christo glenben vnd leren/ 
tVeinen schlecht nicht anders/denn Christus ftp 
ein böser bube gewest/der vmb feiner bosheit 
willen siy gecreutzigt mit andern buben/ Da­
rümb wenn sie jn nennen /sonennen sie jn fchme-
lich Thola/das ist/den erhengeten/ Denn weil 
sie das gleuben/das Ihesus ein bube fty gewest/ 
so kans nicht anders sein/sie müssen vns Ch  ̂
sien si?r die aller thörichsten vnfletigsten leltte hal/ 
ten/fo vnter der fonnen sind/ Weil die vernunfst 
hie mus fagen/das/wenn heute ein mörder ge--
töpjfi würde/vnd morgens kemen etliche leute/ 
vnd betten jn an vnd hielten jn für einen rechten 
Gott/das were doch viel nerrtfther /denn so 
jmand einen klotz oder stein anbetet/vnd kündte 
Vichtnerrifcherfein. Zudem fchlegt nu/das rvü 

Christen 

den/ ? bo,c stnd/rnd bosc Lrempclge  ̂
See, gett/ d l̂lenchalbm verlockt vnd 
vnd ina^-p fllich mus wol durch dein 
das sie nicl̂ n  ̂ vergiefften / 
ei«»' "'̂ ."'"6en komen/vndden ge-

/ für einen Oerrn vnd Gott 
das wir^k  ̂ bey jn «in lecherlich ding/ 
tm In^"^"budi,chtn vnd verdanip-

kaln oder 
öl- >st jnn i>- ̂ °"er änderten/ Da sticke sie/das 
en sir on a gangen/das wasser verdew 

kleiS?.)"" cr jn, / cm 
"cid/VW cr ̂ 11 hgbc/ Nnd 

l̂lwcgennc 

ChrMl,,,,^, für gisft vnd fluch/vnd 
de also ver.i balten/Er sey vnd dlei 
Leb« seinen  ̂ Hand ade thn/vnd 

-..er.,,ehr z.-m glauben komm müge? 
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müssen noch etliche brocken vber bleiben/vnd et­
liche einzele bekeret werden/ Sondern dasIü-
denthum/welchs wir das Jüdische volck heis-
sen/wird nicht bekeret. Ls wird auch das Luan 
gelion nicht vnter sie gepredigt/auffdas dadurch 
der heilige geist rauin bey sn fünde / sondern/wo 
sie beisamen sind/vnd jre schulen sind/da bleiben 
sie bey jrem fluch vnd gifft/das sie Christuni ver 
fluchen / vnd jren gifft für heil/vnd fluch fiir se-
gen halten nlüfsen. Aber nichts dsste weniger 
springen zuzeiten etliche von dem Haussen entze  ̂
lenabe/auff das doch dennoch des Samens 
Abrahe Gott bleibe/ vnd sie nicht gar verflösse/ 
wie S paul spricht Ron», n. 

Vnd hie sihestu/das er von dem teglichen 
kleide vnd gürtel redet/nicht vom kleide dasiiu 
kästen ligt/oder vom gürtel der jnn der laden ligt/ 
sondern den er teglich tregt vnd an hat/zu be­
deuten den verstockten syn/dauon sie nimermehr 
laffm/vnd den verHerten fluch/damit sie teglich 
vmbgehen vnd nicht ablaslin/vnd meinen/essie 
he jn wol an. 

Do geschehe denen vom 
L R. R. V/die nm wider lind/ 

Vnd reden böles wider meine 
leele. 

Oas gebet jnn diesem Psalmen ist erhö-
ret/vnd wird so gehen allen feinden Christi/fur-

nenUicy 

neiulich aber den Iüden/welche er sonderlich 
»ueinet/vnd das werckjnn der öffentlichen erfa-
Mng beweiset/Denn es ist alles zu thun vmb das 
wort oder reden/ das sie wider Christum leren/ 
fluchen/verdammen vnd lestern jn/wolten jn ger 
ne vnter haben. Das Heist/sie reden bofts wider 
Meine seele/ T)as ist/wider mein leben/ wolten 
gerne/das ich störbe vn verdorbe/so hart sind sie 
mir wider. Aber der Gott feines lobes/schweigt 
nicht/preistt vnd erhöhet jn / jhe mehr sie jn ver-
fluchen/vnd verdammen. 

Vnd hie mügen wir vns auch alle wol furch­
ten/sonderlich alle Aetzer vnd falsche lerer/Den 
es gilt jn auch was hie Christus bittet. Wo der 
vnfal kömpt/das man jnn einem stück Christus 
lngnung feilet/vnd eine eigen ineinung leret/Da 
gchets alles dahin / vnd ist der gantze Christus 
verloren/wie er selbst sagt/ HJatthej am.s. Wer 
der geringst?» gepot eines aufflöjÄ/vnd leret 
die lmte also/der sol auch der geringste im himel 
sein/den nicht ein iota oder tütel sol vergehen etc. 
Darnach fclletman darauff/vnd gehet sblcher 
synn wie wasscr jnn das jnnwendigste/ vnd wie 
ole durch gebein vnd marck/vnd wird das teg-
liehe kleid draus. Da hebt sichs denn/das ein 
teil das ander verflucht/vnd eins jglichen teils le­
re ist dem andern teil/eitel gifft vnd fluch / vnd 
sein eigen lere eitel stgen vnd heil / wie wir das 
sehen M auch an vnsern Rotten Papisten/ ÄDie 
tsts denn verlorm/der Hausse bekertt sich nicht/ 
Lintzele vnd wmige/ welche Gott erwelet /die 
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komm Wider zu recht/ Die endern bleiben jnn 
jrem fluch vnd gifft/wie die Iüden/vnd haltms 
für köstlich ding. Das lsts denn/das er hie sagt/ 
wie alle feinde Christi lieben fluch vnd hasstn den 
fegen/dabey sie auch bleiben. Darümb spricht 
auch Sanct Paulus Tit. z. das man den Äottis-
sehen nienschen solle meiden/nach zwo verma-
nunge/denn er ist verkeret. Ich habe auch nie ge­
lesen/das die lerer/fo Aetzerey anheben/bekeret 
sind/Sie bleiben jnn jrem dünckel verstockt/das 
öle ist durch marck vnd bein gangen/vnd jrwast 
ferist fleisch vnd blut/gantzjrnaturwo, den/sie 
lassen jmn nicht jagen noch weren/ Das ist die 
funde jnn den heiligen geist/die keine Vergebung 
hat/ Denn sie hat auch keine busie noch rewe/ 
fondern Verteidigung vnd entschüldigung /Mjts 
sey sie heilig / köstlich ding/ Vn das recht Luan 
gelion/so wider sie leret/eitel Teuffels ding. 

Aber du 
lcy du inlt nnr/vinb deines n  ̂
mens willen/ Denn deine gimdc 
ist «nein twst/errette micd. 

Vit keret er sich wider zu Gott/vnd bit auch 
für seine jache/das sie gefoddert werde / vnd ob-
lige/denn es ums beides sein / das die Gottlosen 
endlich vnterligen vnd die gerechten gewinnen/ 
Lr spricht aber/seine sache sty nicht siin/son-

dern 

W 

dern Gottes selber/ Denn das niacht ein thur--
stig vnd freidig Hertz für Go:t/zu bitten flu sich 
wider die Gottlosen / wenn man gewis ist/das 
wir vmb Gottes wort vnd werck willen/ han­
deln vnd leiden/nicht vns felbs suchen. Drümb 
spricht er/ Sey du mit mir vmb deines namens 
willen/ Das ist/du sihest ja/das die sache dich 
angehet / Deinen namen/dein wort/deine ehre 
preise ich/so lestern sie das alles/ Lessestu mich/ 
so verlessestu auch deinen namen/aber das ist vn-
'nügUcb. Was sol er aber an jm thun7 Die lieb­
liche güte/die freundliche wolthat / das er jn er­
rette/wie folget/ Vnd errette mich/denn die er­
rettungist lieblich vnd su sie/denen/so jnn not vn 
angst sticken/wie er spricht. 

Wenn icv bin arm vnd elend/ 
Ldcin Hertz ist ertchlggen jnn mir. 

Das verstehet man wol aus dem lcldm Chri 
sti/da er nicht alleine eusserlich elend vnd arm 
waramleibe/vonjderman verlassen vnd verfol­
get/sondern auch jnnwendig betrübt vnd geeng­
stet / vnd alle lesterung vnd fchmehwort hören 
muste/cvelche fast wehe thun / auch allen fro-
men Christlichen hertzen / den die warheit lieb 
ist. 

Zch fare dghin/wie ein schat­
te der vertrieben wird/Vnd wer 

iL lrj de aus--



de gusgesteubet/rvie die beu?/ 
schrecken. 

Karen wie eine schattm/isi so viel als vnste  ̂
te siin/hin vnd her faren/ wie der wind die wol-
cken treibt/das die schatte keinen gewissen/fü 
ch?rn/eigm ort hat. Wie Viob.?-. stehet/von al̂ > 
ler nienschen leben geschrieben/ Oer mensch lebt 
eine kleine zeit/vnd fleucht wie eine schatte/vnd 
bleibt nicht. Hliehen Heist hie nicht wie die vogel 
fliehen/sondern wte Dauid für seinem son Absa-
lomfloch/vnd Jacob furftinem sthweherLa-
ban/AuffLbreisch Sdarah/ Das so viel sey ge- . 
lagt. Der mensche mus weichen vnd dauon/et 
wird getrieben vnd kan nicht bleiben.Also spricht 
hie Christus auch/das sein leben jnn der welt al-
si>seygethan/das sie jn nicht leiden kan/jagt vi? 
treibt ,n von einen» ort zum andern/bis sie jn gar 

. veriage/wie der wind die wolcken treibt. Also ge-
' hetesdemLuangelioauch/ Nirgend ists leider-
lich/die welt bebd vnd blestt so lang bis sie es ver 
lagt/nnt siinen lerem. 

Ausgesteubet werdm wie hewsthrecken/ 
ist eben dastelbige. ist bey vns aber finster vnd 
dunckel gered/die wir des thieres Arbe nicht ken-
nm noch ftine art. Wir heisftns hewsthrecken/ 
Ls sind aber nicht hewschrecken/sondern den 
hewsthrecken oder Heimen gleich. Ls ist ein ge­
mein thierznniVorgenlendern/vnd die Parther 
vnd O)oren essms/dazu auch rnsere hewsthre-

ckenvnd 

cden vu heimm/wie die Walen frösH vnd schne-
^messen. Sanct Johannes der Teuffer hat 
auch die selbigen Arbe gesjen/wie dieLuange-
listen schreiben. Ls sind aber solche thierlm die 
keine äugen kaben  ̂  ̂. ?rnoaber solche thierlindie 
keine äugen haben/scharrcn aber fter mit den sin 
geln/Drümb halten sie sich zusanren/vndflie-
genmit grossen Haussen on ̂ Znig/wie Salomo 
sagt jnn ftinM sprüchen.ZO.vnd wo sie nider fal­
len/da fressen sie auss alles was grünet. Das 
jnn den selbigen lendern ein landrecht ist/des jars 
drey mal sie zuuertilgen mit mans krafft. Lin mal 
wenn sie eier legen. Zum andern wenn sie ausge­
heckt haben. Zum dritttcn/wenn sie erwachsen 
sind.Vn ist eine sonderliche landplage von Gott/ 
wenn sie komen wie eine tewre zeit/pestilentz od-
der L^rieg/wie sLgipten land auch damit geplagt 
ward lTxodi.viil. 

Zweierley weise werde sie gedempfft/LiN mal 
mit waffen vnd mans krasst/cvie jtzt gesagt ist. 
Zum andern/ Das ein wind kom pt(von Gottes 
Ordnung ) der sie ninipt vnd wirfst sie jns neheste 
»neer oder fte/wiejnn lLgipten gefthach. Also 
schreibt Isalavom Könige zu Assyrien/dassie 
sollen gescheucht vn veriagt werde»»/ wie die Ar-
de/wenn man vnter sie rumpelt/ Desselbigen 
gleiche Nahum cap. z.spricht auch/das die pur­
sten zu limine sollen zuiagt vnd zu scheucht wer­
den/wie die Arbe/ Das nran wol sihet/wiedie 
Propheten dieser gleichnis gebraucht haben/ 
wen sie wollm reden/von eim veriagtm vn vertrie 
dm Könige oder person/gleich als wir jn vnsern 



landen möchten sagen von den dolen oder kreien/ 
wenn nmn sicausjrennestenmitjren jungen ver--
störet vnd vertagt etc. Also wtl nu h»e Christus 
jagen/ 5Lr sty vertrieben / zu strewtt vnd zu 
scheucht/zu stcubet wie die Ärbe/ Welcks auch 
g?fchach/da er gefangen vnd seine Jünger jn 
vertieften vnd zustrewet würden/ Wie es denn 
noch teglich gehet vnd allzeit gangen ist/das/ 
wenn sich eine Verfolgung wider die Christen rn 
Gottes wort erhebt/ein gescheuch/ gciegde/vnd 
znrtrennen hebt/Das wol diesir Vers mag Cbri 
stus vnd feiner Christen titel heissen. Vnd diS 
Kbreifchewortlin Narr/Heist aussteubcn/oder 
ausschütteln/wie n;an einen mantel aussihüt̂  
telt oder ausstcubet/Vu wir reden auffOeudfch 
also/wir haben sie ausgesteubert/ Daher man 
diejaghnnde Steuber nennet/die die hasin vnd 
wild auff scheuchen vnd steubern/ das die hast" 
anffaren vnd dahin wisschen/hie vnd daher wie 
staub/ Das Heist zustoben vnd zu flogen wie der 
wind dm staub zustrcwet/ Vnd die Hunde/die 
Winde heissin/auch dem wild vnd hasin thun. 
Wenn nu hie Christlw fo spreche/ Ich werde 
ausgestenbert / wie das wild von steubern vnd 
Winden wird ausgesteubert / so were es fal̂  
leicht/vnd liecht gewest vns Deudfchen. 

Sdcil?c kinc sind schwach von 
fasten/ Vnd mein fletsch ist ina-« 
ger/vnd hgt kein fett. 

Das 

Das ist/ Sie sind vol vnd sat/ Ich aber 
nms Hunger vnd not leiden / wie auch Paulus 
sagt zu den Corinthern / wir leiden Hunger vnd 
dmst.Das Christus vnd feinen Jungem offt an 
speist gemangelt habe/ist kein zweiuel/ denn er 
war ja arm/vnd die reichen gaben jn; nichts.So 
wil er nu fagen/so arm bin ich/hab ich doch we-

' der gelt noch gut 7 Ja folt ich von jn erneeret 
werden/ich müstewol Hungers sterben.Nu thun 
sie nicht alleine das/das sie mich nicht neeren/ 
sondern verfolgen mich auch dazu.Denn fol fols 
auch gehen jnn der welt/das die rechten predi-
ger/nichtdasbrod zu essen haben/allen man-
gel/jaurer vnd not leiden/ Die verfürer aber sol­
len gnug haben/ja gros Fürstenthumb besitzen/ 
auff das diefer Vers war bleibe/ Christus müsse 
Hunger vnd not leiden/ Denn dieser Vers wil 
nichts/denn das man Christum vnd die siinen 
nicht neeret jnn der welt/sondern auch verfolget/ 
wie er denn fagen wird am Jüngsten tage/ Ich 
war hungerig vnd jr fpeifet nnch nicht. 

Vnd ich mus jr spot sein/ 
VScnn sie mich sehen / schütteln 
ne jren Kopfs. 

Der vorige Vers sagt /wie die welt Chri­
stum nicht neeret / Diefer sagt wie sie jn auch 
nicht ehret/fondern spottet vnd veracht. Sum­
ma/gut/ehre vnd leben/tan die welt Christo 

8 nicht 



nicht günnen / sondern armut/not vnd elende 
mus er tragen/fchande/hon vnd spot mus er h  ̂
bm/sch»nert; vnd todmus er leiden / sämpt allen 
den feinen.Also wil er nu hie sagen/ Was ich re­
det oder thet/das mnst verspottet ftin/Oa rümpf 
ten sie die nasen/schüttelten benkopffvnd worf-
fcn das niaul auff/sie Hieltens für Narrheit vnd 
nichts. Was solt ich doch mehr thun7 Alles gvtS 
thct ich jnen/ So thun sie mir alles letd/wie er 
droben gesagt. Sie thun mir böses vmb guts/ 
alles böses vnd vbels leid ich von jnen /noch 
len sie »nein nicht. Wolan so nnlgen sie faren. M 
haben keine endfchüldigunge/ Ich habenuht 
denn gnug bey jn gethan. 

Dtehe inir bey inettt 
Gon/IWllif in« nnch deiner gn  ̂
dc. 

Da befchlmsi erden Psalm/das GottN?c  ̂
te mit jm sein/vndder Iüden vnd aller seiner feî  
de bosheit/dazu stlnegerechtigkeit offenbar ma' 
chcn/da»nit sie zu schänden werden / vnd cr 
ehren blcibe/vnd das alles vmb femer güteeru 
len.Oeü bisher hat er angezeigt/was für flucht 
vnd vbels jm widerfare/durch jr verstocktes rnd 
verblendes Hertz/ Nu bittet er/das solchs durcp 
Göttlich vrteil auch für aller welt offenbar 
de/auffdas allch der schein vnd das gleiten / 
das sie noch haben / abgenomen werde / 

snr aller welt zu schänden werde / vnd also beide 
tnn sunden vnd schänden n?üjie»i sticken bkiben/ 
Vvie wir denn sehen/das den elenden Juden jtzt geh it. 

NW Ne jnncn werden/das 
dis sey deinehgnd/VW du Î err 
solchs tdust. 

Ob sie es nicht mercken wollen/ das folchs 
alles/was du an mir vnd an jn thust/dein werck 
fey/das doch für aller welt offmbar werde/vnd 
jderman müsse fagen/ Wolan/ Das ist Gottes 
werck/dasdie Iüden also gar vntergehen vnd 
vnterligen/Christus aber alfo oben fchwebd / 
vnd zu nimpt/ODenfchen krefft hettens nicht ver­
mocht. 

Suchen üe/lo legene du/Dê  
tzen sie sich wider mich/so müs­
sen üe zu schänden werden/Nber 
dein î necht rnusse sich N erven. 

Tas nichts gelten noch helffcn/das sie mir 
vnd den meinen fluchen/ Sondern jhe mehr sie 
fluchm jhe mehr du ftgene. Vnd lehnm sie sich et 
rva «ider mich auff/das las nur bald;,, sckan-
dmv?erdm> Ich ineine/diestr reis solle den Iü-

 ̂N dm sihier 



schier befand sein. ZOilff Gott/wie offt vnd'jnn 
viel landen haben sie ein spiel wider Chnstln?i 
ge» icbt/darüber sieverbrand /erwürgt vnd rer  ̂
lagt sind/ Ls fehlet nicht/wenn sie sich aufflch-
nen/so können sie jnn alle fchande/werden jemer-
lichverbrand/oderveriagt. AberChristns vnd 
die seinen bleiben frölich jnn Gott/als die da­
durch bestettigt werden jnn jrem glauben.' 

iDeiiie roiddcriacdcr mnstcn 
mit lcdmacl) angezogen werden 
Vnd mit jicr scdand bcklcidct 
werden/wie nnc cincm rock. 

Da kompt rvidder die gleichnis droben vo  ̂
kleid gesagt/das ein teglich anhangen sey des-
fluchs/ Aber hie redet er von der öffentlich  ̂
schände für der welt/die sie von solchem fluch 
Haben/Als sö!t er sagen/gleich wie siebenfach 
im geist anziehen als ein teglich kleid/also las 5  ̂
auch ein öffentlich schandeleid eusserlich tragen/ 
damit sie für aller welt/fur meine feinde erkan^ 
vnd veracht werden/ Das simde vnd schan  ̂
zwey ttgliche kleider feien/funde für Gott/rnd 
schände fi,r der welt. Vnd sonderlich nennet ^ 
hie den ?(oct Vail/wetchs auffSbreifch 
den langen rock der auff die füsse gehet/ Als s  ̂
er sagen/das sie eitel schände müssen haben/r  ̂
der scheitteln bis auff die versen.  ̂̂  

Zchrvil dem 5eer 
danck.cn nut meinen: nnmde/Vn 
jn l Humen vnrer vielen. 

Das ist/an solchem vrteil vnd werck/wir-
stu das erlangen/das man dich von hertzen lie­
ben vnd loben wird/als der du ein solcher Gott 
bist/der sich der elenden soveterlich annimpt/vn 
lessest sie nicht vnterligen / noch die Gottlosen/ 
jren trotz hinaus füren / Solchs sprechen wir 
auff Deudfch alfo.AH L?err Gott/wer solt dich 
doch nicht rhümen vnd preisen/fnr aller welt vn 
an allen enden/das du so gnediglich den armen 
hilffcst/vnddie stoltzen/verechte, vnd Tyrannen 
so gar mechtiglich störtzest/straffest/wie folgt. 

Venn er siedet dem armen zur 
recvten / Nas cr jm hclffe von 
dcneildie sein leben verurteilen. 

Das ist Gottes ewigs vnd teglichs lob / 
das er sich der armen vnd mdrigen annimpt/vnd 
nicht die grossen L?anstn vnd stoltzen Tyrannen 

rvie sie doch meinen/ Sondern er hilfst/ 
-clch ia/er hilfst freilich/nicht alleine ans zufelli-
gen noten / sondern auch von denen/ die sein le­
ben richten/verdammen/vnd vrteilen zum tod/ 
als einen Ketzer vnd verfü, er. Denn dis wortlin/ 
Richten/deutet hie die jhenigen / so im ampt si-



tzen vnd richten / als weltliche öberkeit/ Dsim 
da halt inans tmr fteyfur/das weltliche öber­
keit nimer mehr rvü d gar vnd gantz Christen wer 
den / sondern allzeit das mehrer/gröste/ hohcste 
teil/wiz d Christum/sein wort vnd die stinen ver-
folgm/wie auch der ander pfalm fagt/ Wa-
rümb toben die ZOeiden/vnd die Aomge auff er­
den lehnm sich auff/vnd die Fürsten radschla­
gen miteinander wider den ZILÄRN vnd feinen 
gesalbten.Vie hörestu/das der Könige vnd Für­
sten tugent sey/wider Gott vnd Christum fech­
ten/das thun sie auch. Aber es gehet in auch 
«viderumb darnach/das sie portzeln vn gestort;t 

werden von jren stülen einer nach den, an­
dern dahin/wie der selbige Psalm 

vnd andere mehr auch 
melden. 

durch M eorgen 


